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Die Vorsitzende, Frau 
Dr. Friedländer, ist unter
Tel. 02131/54 42 34, Fax
02131/95 97 65  zu errei-
chen. HB

HARTMANNBUND
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Anmeldeschlußtermin für
Weiterbildungsprüfungen

Der nächste zentrale Prüfungstermin zur Anerkennung von Ge-
bieten, Teilgebieten und Zusatzbezeichnungen bei der Ärzte-
kammer Nordrhein ist der 17./18. Juni 1998.

Anmeldeschluß: Mittwoch, 6. Mai 1998

Informationen über die Modalitäten der Weiterbildungsprüfun-
gen 1998 und alle regulären Termine finden Sie im Heft Dezem-
ber 1997 auf Seite 22f. ÄKNo

„Handeln statt Mißhandeln“ –
Fortbildung in Bonn

Die Bonner Initiative gegen Gewalt im Alter „Handeln statt
Mißhandeln“ (HsM) wurde im Frühjahr 1996 durch Prof. Dr.Dr.
Rolf D. Hirsch ins Leben gerufen. HsM will

➤ praktische Hilfsangebote für Betroffene machen, u.a. 
ein Telefon- Notrufsystem betreiben

➤ Fortbildung und Informationen anbieten
➤ die Zusammenarbeit regionaler Institutionen zur Gewalt-

prävention fördern
➤ die Öffentlichkeit sensibilisieren
➤ mit Studien eine Forschungslücke schließen helfen

HsM veranstaltet eine interdisziplinäre Fortbildung für Ärzte und
Berufsgruppen aus der Altenarbeit zum Thema der Gewalthand-
lungen in der Versorgung. Auch sollen Ansätze für den Umgang
mit der Problematik in der täglichen Versorgungssituation ent-
wickelt werden. Die Fortbildung findet am 22. April 1998 ab
14:30 Uhr im Universitätsclub Bonn, Konviktstraße 9 statt. Wei-
tere Informationen unter 0228/636322 (siehe auch Interview
Seite 4 und „Tagungen und Kurse“ Seite 29). bre
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Bei einer Anhörung des
Bundestagsausschusses für
Gesundheit wurde das von
der SPD-Bundestagsfrak-
tion formulierte Ziel einer
praxisnahen und anwen-
dungsbezogenen Ausbil-
dung grundsätzlich be-
grüßt.Die Abschaffung des
Praktischen Jahres und die
von der SPD geforderte
Ausbildung am Patienten
von Beginn des ersten Se-
mesters an stießen jedoch
bei Vertretern der Fachge-
sellschaften auf Vorbehal-
te. Dagegen stimmte die
Mehrzahl der Sachver-
ständigen mit der SPD dar-
in überein,daß die Arzt-im
Praktikum-Phase entfallen
könne.

Der Vizepräsident der
Bundesärztekammer und
nordrheinische Kammer-
präsident Prof. Dr. Jörg
Hoppe bestätigte den So-
zialdemokraten, daß sie in
ihrem Entschließungsan-
trag viele Forderungen
Deutscher Ärztetage auf-
gegriffen hätten,beispiels-
weise eine stärkere Einbe-
ziehung außeruniversitä-
rer Einrichtungen in das
Medizinstudium.Notwen-
dige praktische Erfahrun-
gen sollten den Studieren-
den vor allem bereits
während des Studiums ver-
schafft werden, betonte

Hoppe. Die AiP-Phase
könne dann entfallen,weil
die Begründung für ihre
Einführung hinfällig wäre.
Allerdings müßten die sich
daraus ergebenden Ar-
beitsmarktprobleme ge-
sondert diskutiert werden.

Grundlage für die Dis-
kussion im Gesundheits-
ausschuß war neben dem
SPD-Antrag zur Reform
der ärztlichen Ausbildung
auch ein dem Bundesrat
zugeleiteter Kabinettsent-
wurf für eine neue Appro-
bationsordnung. Das Ziel
der beiden Papiere, die
ärztliche Ausbildung zu re-
formieren, wurde von al-
len Experten begrüßt.
Weitgehende Einigkeit be-
stand darin, daß die allge-
meinmedizinische Ausbil-
dung mehr Gewicht be-
kommen und das medizi-
nische Studium als Ganzes
gestrafft werden müsse.
Auf das Abitur als Zu-
gangsvoraussetzung woll-
te die Mehrheit der Ex-
perten aber nicht verzich-
ten. Jedenfalls müsse eine
dem Abitur adäquate ins-
besondere naturwissen-
schaftliche Vorbildung ge-
währleistet sein, ohne die
ein Medizinstudium nicht
erfolgreich sein könne.

BÄK-INTERN

wegungsstörungen bietet
die Schrift „Diagnostik:
Entwicklung sehen – För-
derung erleichtern“.

Gegen 3,– DM in Brief-
marken ist das Steuer-
merkblatt erhältlich beim
Bundesverband für Kör-
per- und Mehrfachbehin-
derte e.V., Brehmstr. 5-7,
40239 Düsseldorf.Die vier-
teilige Schriftenreihe zum
Thema cerebrale Bewe-
gungsstörungen ist über die
gleiche Adresse für  7,– DM
pro Schrift (Mitglieder 5,-
DM) beim „verlag selbst-
bestimmtes leben“ zu be-
ziehen. Weitere Informatio-
nen unter Tel.:02 11/6 40 04 14.

SB

Für Eltern mit behin-
derten Kindern hat der
Bundesverband für Kör-
per- und Mehrfachbehin-
derte ein aktuelles Steuer-
merkblatt herausgegeben,
außerdem Veröffentli-
chungen zum Thema „Kin-
der mit cerebralen Bewe-
gungsstörungen“.Der Ver-
band bittet Ärztinnen und
Ärzte, ihre Patienten bzw.
deren Angehörigen auf
diese Publikationen hin-
zuweisen. Das Steuer-
merkblatt 1997/1998 ent-
hält alle behinderungsbe-
dingten Steuervergünsti-
gungen. Eine Einführung
in die Diagnostik bei Kin-
dern mit cerebralen Be-


